
Moshweshwe, 8. Klasse, Deutsche Internationale Schule, Johannesburg: Ich kann nicht in die 
Zukunft sehen und ich kann auch nicht vorhersagen, was passieren wird. Sicher ist aber, dass die 
Welt, im Jahr 2045 nicht dieselbe sein wird. Mit der Angst vor einem neuen Virus und den 
Erinnerungen an 2020 zum Beispiel, werden die Menschen anders miteinander umgehen. 
 
Man kann nicht wissen, wie die Zukunft aussehen könnte. 2045 ist zu weit weg, um zu wissen, was 
kommt. Ich weiß, dass meine Zukunftsvorstellungen möglicherweise unrealistisch sind. Woher ich 
das weiß, ist eigentlich ganz einfach: Als ich jünger war, dachte ich, dass es in der Zukunft fliegende 
Autos gibt, wie im Film. Aber davon sind wir jetzt noch weit entfernt, stattdessen geht es darum, 
selbstfahrende Autos herzustellen – was immer noch sehr beeindruckend ist, nur nicht das, was ich 
gehofft hatte. Wenn ich nun also auf eine bessere Zukunft hoffe, in der jeder ein sorgenfreies Leben 
im Weltfrieden führt, wird dieser Wunsch möglicherweise nie wahr, zumindest nicht in diesem 
Leben . 
 
Bis zum Jahr 2045 werden wir vielleicht ein Heilmittel gegen das Coronavirus gefunden haben, aber 
werden wir das Virus tatsächlich loswerden? Oder wird die Angst, krank zu werden, noch immer in 
unseren Gedanken sein? 
 Im Moment kann ich nur hoffen, dass wir lernen, aufmerksamer und hygienischer zu sein, damit 
unsere Kinder sich nicht so viele Sorgen um Krankheiten machen müssen, sondern sich mehr darauf 
konzentrieren, das Leben zu genießen und Spaß zu haben. 
Ich hoffe, dass die Menschheit bis 2045 auch einen Sinn für Charakter und Moral entwickelt hat. Ich 
hoffe, dass unsere Kinder nicht die Dinge durchmachen müssen, mit denen die Menschen in unser 
heutige Gesellschaft konfrontiert werden. 
 
Wir sind weit hergekommen. Wir haben aus den Fehlern unserer Vorfahren gelernt, aber es gibt 
noch Raum für Verbesserungen.  
Ich kann nur hoffen, dass unsere Kinder verstehen, dass nicht jeder gleich aussehen muss und jeder 
unterschiedliche Interessen hat. Mein Wunsch für die Zukunft ist, dass wir in einer fröhlichen Welt 
leben. Eine Welt, in der Rassismus und Sexismus nicht mehr existieren. Ich hoffe, wir können in einer 
Zeit leben, in der jeder akzeptiert wird, egal welcher Herkunft: schwarz, weiß, weiblich, 
männlich...Wir sind alle gleich! Jedoch wenn ich die Ereignisse in den Geschichtsbüchern betrachte, 
fürchte ich, dass es eine solche Welt niemals geben wird. 
 
Menschen sind gierig und können viel Schaden anrichten. Es wird immer jemanden geben, der 
keinen Frieden haben will, sondern Macht. Es wird immer jemanden geben, der eine andere 
Meinung vertritt. Jemand, der sich lieber mit anderen anlegt, als ihrer Meinung zu akzeptieren. 
Trotzdem  ist das okay. Wäre das nicht okay, dann hätten wir alle keine Meinungsfreiheit. Es ist so 
einfach, die gleiche Fehler zu machen wie unsere Vorfahren. Wir können nicht sauer auf jemanden 
sein, der den Unterschied zwischen richtig und falsch nicht erkennen kann. Wir können auch nicht 
sauer auf jemanden sein, nur weil wir einen anderen Standpunkt vertreten. Wir können die Leute 
die nicht einmal ihre Augen öffnen wollen, nicht zwingen zu sehen und sich der Wahrheit stellen. 
Man kann nur hoffen, dass sie eines Tages unterschiedliche Lebensweisen akzeptiert und respektiert 
werden. Dass die Menschen über ihren eigenen Glauben hinausschauen und die Welt auch durch die 
Augen der anderen sehen.  
Aber wie gesagt, die Geschichte findet einen Weg, sich zu wiederholen. Hoffentlich wird das Jahr 
2020 ein Weckruf, mit all dem, was in diesem Jahr auf der ganzen Welt passiert: George Floyds Tod, 
Kim Jong-Un, der seinen Tod vortäuscht, und die halbe Welt, die in der Quarantäne ist. Vielleicht 
ändern sich die Leute. Vielleicht entwickeln wir uns und werden bessere Menschen , nicht nur für 
uns, sondern für  unsere gesamte Existenz. 
 Wir sollten diese Zeit nutzen, um wirklich über die Zukunft nachzudenken. Wir sollten darüber 
nachdenken, welche Welt wir der nächsten Generation überlassen möchten. 



Was können wir als Gesellschaft tun,  damit meine Hoffnungen und Träume verwirklicht werden? 
 Diese Frage habe ich mir oft gestellt. Die beste Antwort, konnte ich in dem Lied „ Man in the Mirror“ 
von Michael Jackson finden: “ I’m starting with the man in the mirror. I’m asking him to change his 
ways(…). If you want to make the world a better place. Take a look at yourself, and then make a 
change.” Ehrlich gesagt hätte ich es selbst nicht besser sagen können, ich stimme den Worten von 
Herrn Jackson vollkommen zu. Der einzige Weg, wie wir die Welt zum Besseren verändern können, 
besteht nicht darin, andere zu ändern, sondern an dich selbst zu arbeiten.  
Niemand ist perfekt und niemand wird jemals perfekt sein, in meiner Welt ist Unvollkommenheit die 
beste Perfektion. In einer Welt, in der jeder anders ist, kann das Konzept der Perfektion nicht 
existieren. Das Wort Perfektion setzt voraus, dass es nur eine Form der Perfektion gibt, das 
bedeutet, dass man als unvollkommen angesehen wird, wenn man nicht auf eine bestimmte Art und 
Weise handelt oder wenn man anders aussieht.  
Wie ich bereits erwähnt habe, liegt die Schönheit in der Vielfalt. Die Anerkennung der Vielfalt 
ermöglicht es, die Welt aus unterschiedlichen Perspektiven zu betrachten. Es ermöglicht uns, breiter 
zu denken und zu verstehen. Da wir also an uns selbst arbeiten und unsere eigenen Fehler beheben 
sollten, befürchte ich, dass wir am Ende, alle nach Perfektion streben und die schöne Seite der 
Vielfalt vergessen werden. Also bitte ich die Leute, "change your ways", wie Michael Jackson einmal 
sagte, aber nicht zu vergessen, wer sie sind, und dass die Gesellschaft  uns keine Vorgabe machen 
sollte, was perfekt ist. 
Wenn wir uns alle bemühen, uns selbst zu ändern, anstatt anderen die Schuld zu geben, könnten wir 
tatsächlich die Chance haben, meine Wünsche für eine bessere Welt  zu erfüllen. Aber wie ich 
bereits erwähnt habe, kann dies nur funktionieren, wenn wir alle zusammenarbeiten. 
 
Meine Erwartungen an eine neue Welt mögen hoch sein, aber ich bin sicher, wir können sie eines 
Tages erreichen. Ich bin gespannt, das Ergebnis zu sehen und noch gespannter, was die neue 
Generation unsere Kinder mit der Welt machen wird. 
 Werden sie die gleichen Fehler machen wie ihre Eltern oder werden sie besser sein und nach 
„Perfektion“ streben? 
 Diese Frage kann nur  die Zeit beantworten. Bis dahin kann ich nur weiter träumen von einer 
besseren Zukunft für mich und meine Kinder. 
 
Und, wer weiß: Vielleicht wird 2045 auch das Jahr der fliegenden Autos sein. 
 
 
 
 
 
 


